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KLEIN, ABER OHO!
Die DREWAG bietet ihren Kunden Mikrogasturbinen zur 
häuslichen Wärme- und Stromerzeugung an
Wärme und Strom in den eigenen vier Wänden erzeugen – dafür gibt es 
verschiedene Möglichkeiten.
Häufig kommen Blockheizkraftwerke 
(BHKW) zum Einsatz.  
Die DREWAG setzt nun auf Mi­
krogasturbinen: Hersteller ist das 
niederländische Unternehmen MTT 
aus Eindhoven. Nach vierjähriger 
Pilotphase hat die zweite Generation 
der erdgasbetriebenen Aggregate 
Serienreife erlangt. Die ersten von 
20 Anlagen wurden im November 
geliefert. 
Eine davon wird in einem Büroge-
bäude in Dresden-Reick installiert. 
Die Mikrogasturbine funktioniert, 
wie das BHKW, nach dem Prinzip der 
Kraft-Wärme-Kopplung (siehe Grafik). 
Durch die Verbrennungsenergie des 
Erdgases wird die Turbine angetrie-
ben. Sie bewegt sich mit mehr als 
200.000 Umdrehungen pro Minute 
und treibt einen Stromgenerator 
an. Die bei der Verbrennung entste-
hende Abwärme wird zum Heizen 
und für die Warmwasserbereitung 
genutzt. 
Im Gegensatz zum BHKW sind Mikro-
gasturbinen wartungsärmer und 
leiser. Auch die Anschaffungskosten 
fallen geringer aus. Das BHKW hat 
allerdings beim Verhältnis zwischen 
Strom- und Wärmeerzeugung mit 
1:3 Vorteile. Bei der Gasturbine ist 
dieses Verhältnis 1:6, bei gleicher 
Stromproduktion fällt also doppelt 
so viel Wärme an. Deshalb lohnt sich 
der Einsatz von Mikrogasturbinen ab 
einem Wärmebedarf von 40 Kilowatt 
insbesondere in mittleren Mehrfa-
milienhäusern, Gewerbeimmobilien, 
Hotels oder Schwimmbädern.
Sie interessieren sich für eine 
Mikrogasturbine? Dann können 
Sie sich an Marian Beck unter 
der Telefonnummer  
0351 860-4779 oder per E-Mail 
an Marian_Beck@drewag.de 
wenden.
So funktioniert die Mikro-KWK-Anlage:
Die Turbine setzt einen Generator in Gang, der 
Strom erzeugt. Die dabei entstehende Abwärme 
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MIT BRENNSTOFFZELLEN RICHTIG  
VIEL STROM SPAREN 
Die DREWAG testete zwei unterschiedliche Brennstoffzellen-Anlagen in Einfamilienhäusern
Wie gut sind moderne Brennstoffzellen-Heizge-räte wirklich? Die DREWAG 
hat den Langzeit-Test gemacht. Von 
Dezember 2015 bis heute sind zwei 
Brennstoffzellen-Heizgeräte in je-
weils einem Einfamilienhaus auf ihre 
Praxistauglichkeit gründlich über-
prüft worden.
Die DREWAG hat sich dabei für zwei 
unterschiedliche Technologien ent-
schieden: Eine  Hochtemperatur-An-
lage des Herstellers Vaillant und 
ein Niedrigtemperatur-Gerät des 
Herstellers Viessmann. Die beiden 
Heizgeräte wurden unter alltäglichen 
Bedingungen betrieben, um ent-
sprechende Betriebsparameter zu 
erfassen und auszuwerten. Zudem 
sollten mögliche technologiebeding-
te Unterschiede aufgezeigt werden.
Die Einsparung liegt bei mindes­
tens 20 Prozent.  
Die Auswertung konzentrierte sich 
auf das erste volle Betriebsjahr 2016. 
In dieser Zeit konnten die Auswirkun-
gen der Jahreszeiten auf den Nut-
zungsgrad der Brennstoffzellen-Heiz-
geräte erfasst werden. Gleichzeitig 
wurden die Stromjahresbilanzen 
gebildet. Beide Heizgeräte zeigten 
einen hohen Jahresnutzungsgrad 
und erzeugten eine entsprechend 
große Strommenge. Ein Beispiel: Die 
Hochtemperatur-Anlage von Vaillant 
erzeugte mit ihrer Nennleistung von 
800 Watt 4.500 kWh Strom. Diese 
Menge wurde zum Großteil direkt 
im Haus verbraucht und senkte den 
Strombezug deutlich. Die Gesamt-
kosteneinsparungen inklusive Strom-
kosteneinsparungen im Vergleich 
zu einer herkömmlichen Brennwert-
therme erreichten mindestens  
20 Prozent pro Jahr. 
Unterschiede zeigten sich vor allem 
im Sommer. Während die Niedrig-
temperatur-Anlage nahezu durchlief, 
senkte das Hochtemperatur-Gerät 
seinen Betrieb von Juni bis August 
stark ab. Dieses Betriebsverhalten ist 
zum Großteil auf die technologische 
Charakteristik zurückzuführen. Sie ist 
für einen möglichst langanhaltenden 
Betrieb ausgelegt, mit wenigen Start- 
und Abschaltvorgängen.
Optimierung per Fernzugriff
Bisher sind bei beiden Anlagen keine 
nennenswerten Störungen aufge-
treten. Kleinere Anpassungen der 
Betriebsparameter konnten direkt 
und schnell per Fernzugriff oder im 
Rahmen der regelmäßigen Wartung 
optimiert werden.
Bleibt noch eine wichtige Frage: 
die Anschaffungskosten. Sie liegen 
derzeit bei ca. 25.000 Euro, mit 
Fördermitteln bei ca. 15.000 Euro. 
Alle Förderdetails und Informationen 
unter www.kfw.de/433
Fazit 
Die Brennstoffzelle eignet sich vor 
allem für Einfamilienhäuser mit 
hohem Gebäudewärmeschutz und 
Rücklauftemperaturen unter 50° C  
(z. B. mit Fußbodenheizung). Damit 
lässt sich auf längere Sicht richtig 
Geld sparen. Mit der Brennstoffzelle 
kann auch in Neubauten das Erneu-
erbare-Energie-Wärme-Gesetz
eingehalten werden, wenn mindes-
tens 50 Prozent der Wärme aus der 
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Kaffee kochen, ein heißes Bad nehmen, im behagli-chen Schein der Leselampe 
in einem Buch schmökern: Für die 
über 500.000 Dresdner ganz selbst-
verständliche Aktivitäten, die das 
Leben angenehmer gestalten. Um 
den Strom in Küche und Wohnzim-
mer, das heiße Wasser im Bad sowie 
Energie für Industrie und Gewerbe 
kümmern sich die DREWAG und die 
DREWAG NETZ mit mehr als 1.000 
Mitarbeitern und über 100 Auszubil-
denden. Werde jetzt Teil des Unter-
nehmens, das die sächsische Lan-
deshauptstadt zuverlässig mit Strom, 
Gas, Wasser und Wärme versorgt.
 
Neuer Karrierefilm
Carola von Grot, zu sehen auf dem 
Titelbild dieses Magazins, zeigt, wie 
es geht. Die Gruppenleiterin der 
Leitstelle Wasser ist die Hauptdar-
stellerin des neuen Karrierefilms 
der DREWAG. Der Spot wird auf 
der führenden Bildungs-, Job- und 
Gründermesse in der Region – der 
KarriereStart – Premiere feiern.
„Zukunft selbst gestalten“ lautet das 
Motto der DREWAG am neu gestal-
teten, 90 Quadratmeter großen 
Gemeinschaftsstand, an dem sich 
auch das Schwesterunternehmen 
ENSO beteiligt. Zahlreiche spannen-
de Aktivitäten warten auf neugierige 
Besucher: Azubis in spe können per 
Virtual-Reality-Brille ihre zukünftige 
Arbeitsumgebung erkunden. Sie 
besichtigen ein Umspannwerk in 360 
Grad oder stehen im Heizkraftwerk 
Nossener Brücke neben einer der 
Gasturbinen. In 3D gibt es auch das 
Wasserkraftwerk Tolkewitz und die 
Schweißerei im Ausbildungszentrum 
„ZUKUNFT SELBST GESTALTEN“  
MIT DER DREWAG
Wir präsentieren uns auf der 20. KarriereStart-Messe in Dresden
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Wir verlosen 20 x 2 Freikarten. 
Einfach bis 31.12.2017 eine 
E-Mail mit Ihrer Adresse und 






von 9:00 bis 17:00 Uhr und am 
20. und 21.01.2018  
von 10:00 bis 17:00 Uhr
WO: 
Messehalle 1, Stand F13
www.drewag.de/karriere




DREWAG, Personalwesen,  
01065 Dresden
der DREWAG zu erleben.
Die Besucher können selbst kleine 
Schaltungen verdrahten oder sich via 
Touchscreen-Monitoren an den Eig-
nungstests für kaufmännische und 
technische Berufe ausprobieren.  
 
Ein solides Arbeitsleben 
 
Für Fragen rund um die Bewerbung, 
den Ausbildungsablauf und das täg-
liche Arbeitsleben bei der DREWAG 
stehen Azubis sowie  Ausbilder die 
gesamte Messe über Rede und Ant-
wort. Sie präsentieren die DREWAG 
als soliden und verantwortungsbe-
wussten Arbeitgeber, der seinen 
Mitarbeitern jede Menge zu bieten 
hat: vermögenswirksame Leistungen, 
Jobticket, 30 Tage Urlaub und ge-
stütztes Mittagessen in der Kantine 
zum Beispiel. Auch die Weiterbil-
dungs- und Karrierechancen stehen 
mit der DREWAG bestens. Wie wäre 
es nach der Ausbildung zum Beispiel 
mit einem Techniker- oder Meister-
abschluss?
Die KarriereStart feiert 2018 ihr 
20-jähriges Jubiläum. Dabei hat sich 
die Bildungsmesse kontinuierlich 
weiterentwickelt. Auch die DREWAG 
ist aktuellen Entwicklungen und 
Trends unterworfen. Digitalisierung, 
erneuerbare Energien und smarte 
bzw. intelligente Messsysteme sind 
nur einige der Herausforderungen, 
denen in der Ausbildung, aber auch 
in Praktika, dem Studium und der 
täglichen Arbeit begegnet und Rech-
nung getragen wird. Besuchen Sie 
uns, wir freuen uns auf Sie!
Folgende Berufe werden  
vorgestellt:
• Anlagenmechaniker/-in
• Elektroniker/-in für Betriebstechnik
• Mechatroniker/-in
•  Fachkraft für  
Wasserversorgungstechnik (m/w)
• Industriekauffrau/-mann
• Kauffrau/-mann für Büromanagement
•  Duales Studium 
Betriebswirtschaft Industrie (B.A.)
Dieses Spleißgerät bedienen zukünftige Glasfasermonteure. Sie zeigen 
am DREWAG-Stand der KarriereStart, wie es bedient wird.
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EINE DRESDNER VOLLEYBALL-GESCHICHTE
Michelle Petter erfüllt sich über einen Umweg ihren Traum
M anchmal werden Träume schneller wahr als man es sich erhoffen konnte. Bei 
Volleyballerin Michelle Petter war 
das in diesem Jahr so. Die 20-Jähri-
ge, die zwei Jahre beim VfB Suhl als 
Libera spielte, kehrt zu ihren Wurzeln 
und damit zu ihrem Traumverein 
zurück. „Ich saß schon als Kind bei 
den Spielen des DSC auf der Tribüne 
und wusste, dort unten will ich auch 
einmal stehen und Meister werden“, 
sagt die Dresdnerin, die ihr Volley-
ball-ABC in der heimischen Talen-
teschmiede beim VCO lernte, alle 
Mannschaften durchlief und auch für 
die Junioren-Auswahl auf dem Feld 
stand. 
 
Vom VCO zur Konkurrenz  
und zurück 
Weil aber dann mit Myrthe Schoot 
und Lisa Stock zwei Annahme- und 
Abwehrspezialistinnen im Erstli-
ga-Verein unter Vertrag standen, 
wechselte sie nach Suhl. „Dort konn-
te ich viele Erfahrungen sammeln, 
aber von Anfang an war für mich das 
Ziel, dass ich irgendwann zurückkeh-
re. Dass es jetzt so schnell geklappt 
hat, macht mich glücklich“, sagt die 
aufgeschlossene Blondine, die dem 
Schicksal ein wenig nachhalf und im 
Frühjahr selbst Trainer Alexander 
Waibl anrief. „Das war am 28. Mai“, 
erinnert sie sich noch genau“, und es 
ging ganz locker“, verrät sie weiter. 
Der Coach wiederum freute sich, 
dass er von Michelle nicht nur eine 
Nachricht, sondern einen persönli-
chen Anruf erhielt. Schließlich kann 
sich der DSC-Chefcoach noch gut 
an jene Zeit erinnern, als „Flummi“, 
wie sie von ihren Freunden genannt 
wird, mit dem VCO-Talenten in der 
Margon-Arena „auf der anderen 
Seite des Vorhangs“ trainiert habe. 
„Seitdem hat sie eine tolle Entwick-
lung genommen und gerade in den 
vergangenen beiden Jahren mit
Suhl neue und wertvolle Erfahrun-
gen in der Bundesliga sammeln 
können“, so Waibl, der besonders 
ihren Kampfeswillen schätzt, der auf 
dieser Position sehr wichtig sei. Der 
„Umweg“ über Suhl habe sich für 
sie ausgezahlt, ist Petter überzeugt, 
denn sie habe wirklich viel gelernt. 
 
Familie und Heimat  
im Mittelpunkt 
 
Dennoch ist für sie als  Familien-
mensch die Rückkehr in die Heimat 
ein absoluter Glücksfall.
„Ich verbringe meine ganze freie 
Zeit mit meiner Familie und meinem 
Freund“, sagt Michelle, deren Vor-
bild die einstige DSC-Ikone Kerstin 
Tzscherlich ist.  „Von ihr habe ich mir 
viel abgeschaut. Sie hat immer so 
Michelle Petter (zweite von links) jubelt mit Ihren Mitspielerinnen.
DREWAG­Spieltag  
beim DSC Volleyball
DSC gegen Rote Raben Vilsbiburg
Wann: 03.02.2018, 
Anpfiff: 17:30 Uhr 
Wo: Margon-Arena,  
Bodenbacher Str. 154,  
01277 Dresden
Regulärer Vorverkauf im 
DREWAG-Treff, Ecke Freiberger/
Ammonstraße, von Montag bis 
Freitag  9:00 bis 19:00 Uhr und 
Samstag 9:00 bis 13:00 Uhr.
Eintrittspreise: Vorverkauf  
im DREWAG-Treff – ab 10,00 
EUR, ermäßigt ab 7,00 EUR,  
Senioren ab 8,50 EUR, Kinder  
bis 7 Jahre haben freien Eintritt.
DREWAG- 
SPIELTAG  
BEIM DSC  
VOLLEYBALL
A m 3. Februar 2018 findet im Rahmen des Engagements der DREWAG für den Dresd-
ner Sportclub 1898 – 1. Bundesliga 
Damen-Volleyball bereits zum 17. 
Mal der DREWAG-Spieltag statt.
Spielerisch steht der DSC auf höchs-
tem Niveau und kämpft wieder um 
den Titel, den die Mannschaft 2014, 
2015 und 2016 errang.
viel Ruhe ausgestrahlt“, erinnert sich 
Petter, die sich mit den Aufgaben als 
Libero absolut identifiziert: „Es ist 
ein geiles Gefühl, wenn man einen 
richtig harten Angriff abwehren kann, 
oder den Ball noch rauskratzt“, findet 
sie. Mit Myrthe Schoot hat Michelle 
jetzt beim DSC eine international 
erfahrene Libera an ihrer Seite. „Von 
ihr kann ich ganz viel lernen. Sowohl 
spielerisch, als auch als Persönlich-
keit auf und neben dem Spielfeld. Ich 
Schon mit 10 Jahren eiferte sie ih-
rem Idol Kerstin Tzscherlich nach.
weiß, dass ich an ihrem Level noch 
nicht dran bin. Aber dafür bin ich 
hier. Ich möchte weiter vorankom-
men“, so Petter. Alexander Waibl 
ist schon jetzt begeistert: „Sie ist 
ein super Typ, haut sich in jedem 
Training voll rein und macht große 
Fortschritte. Man sieht auch, wie sie 
von Myrthe profitiert und sie sich er-
gänzen. Da hätten wir wirklich keinen 
besseren Griff tun können.“ 
 A. Hofmann
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DREWAG ON ICE 
Familientag und 2. Winter-Challenge im Januar
Am 27. Januar 2018 heißt es von 10:00 bis 18:00 Uhr: DREWAG ON ICE. Den 
Besuchern der Trainingshalle der 
EnergieVerbund Arena und der  
Außeneisfläche, Magdeburger 
Straße, hat die DREWAG ein tolles 
Programm zusammengestellt.  
Darüber hinaus gibt es die Eislöwen 
zum Anfassen – bei der 2. Winter- 
Challenge und bei einer 
Autogramm stunde.
 
Diese Aktionen sind am 
27.01.2018 geplant:
10:00 bis 18:00 Uhr
freies Eislaufen in der Arena und 
auf der Freifläche, Schlittschuh-
ausleihe möglich
•  Spiel und Spaß für 
die ganze Familie 
• Eisdisco
•  Getränke- und Cateringange-
bot zu moderaten Preisen
•  Bobanschubbahn und 
Biathlon simulation mit kleinem 
Wettkampf, Eiskletterwand
• Mitmachaktionen für Kinder
14:00, 15:00 und 17:00 Uhr
Führungen durch das Gesamt-
gelände mit großer Eisarena und 
Blick in die Kabine der Dresdner 
Eislöwen  
ab 15:00 Uhr




Besucher dürfen selbst aufs Eis 
und werden von einem Eis-
löwen spieler trainiert. Diese 
nehmen ebenso aktiv an der
Winter-Challenge teil. 
Wie es geht, erfahren Sie auf der 
nächsten Seite.
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DIE EISLÖWEN ALS PERSÖNLICHE TRAINER BEI 
EINEM PACKENDEN TURNIER?  
Das gibt’s nur bei der 2. DREWAG-Winter-Challenge!
Wer schon immer einmal mit den Profis der Eislöwen gemeinsam über das Eis 
der EnergieVerbund Arena gleiten 
wollte, dem winkt die Chance bei 
der 2. DREWAG-Winter-Challenge. 
20 Eishockey-Fans können sich dabei 
für vier Mannschaften bewerben, 
die jeweils von einem aktuellen 
Eislöwenspieler trainiert werden. Die 
2. DREWAG-Winter-Challenge startet 
um 16:30 Uhr. Unter dem Applaus 
der DREWAG ON ICE-Gäste treten 
Sie bei spannenden Staffelspielen 
gegeneinander an und kämpfen um 
den Sieg und tolle Preise. 
Sie haben Interesse und 
sind mindestens 16 Jahre 
alt? Dann bewerben Sie sich 
bitte bis 05.01.2018 unter 
gewinnspiel@ drewag.de 
mit dem Kennwort: 
„Winter-Challenge“.
GESCHENKIDEEN VON  
DER DREWAG
Das Weihnachtsfest rückt nä-her und damit die Geschen-kezeit. Und wir haben noch 
ein paar Tipps für Sie. Im Kunden-
zentrum DREWAG-Treff können Sie 
in diesem Jahr wieder den belieb-
ten Brunnenkalender sowie einen 
neuen Landschaftskalender für 2018 
erwerben. 
Parks und Gärten aus Dresden 
und der Region Ostsachsen
Mit Begleitung oder allein – Gärten 
und Parks waren schon immer ideale 
Treffpunkte, die Schönheit von Natur 
und Architektur oder die Verbindung 
von beidem zu erleben. Der Dresdner 
Fotograf Martin Förster schaute sich 
für den neuen DREWAG-Kalender in 
Dresden und in Ostsachsen um und 
zeigt hier eine Auswahl der ver-
schiedensten Formen mensch- und 
naturgemachter Orte. Zwölf Motive 
laden ein, besucht zu werden – denn 
sie sind alle lohnende Ausflugsziele. 
Preis: 12,00 EUR  
(8,00 EUR mit  
DREWAG-Kundenkarte)
Dresdner Brunnen
Im ganz neuen Format präsentiert 
sich der Brunnenkalender 2018. 
Größer und zweisprachig – deutsch/
englisch – ist er geworden. So kön-
nen Sie ihn gerne auch an fremd-
sprachige Gäste und Touristen ver-
schenken. Eine praktische Stadtkarte 
zeigt zudem, wo welcher 
der abgebildeten Brunnen 
steht. Eine Brunnentour auf 
eigene Faust lohnt sich im 
Übrigen, da sich die Mehr-
zahl der zwölf Motive im 
Altstadtbereich befindet. 
Wir wünschen viel Spaß 
beim Entdecken! 
Preis: 14,00 EUR  
(10,00 EUR mit  
DREWAG-Kundenkarte)
Barockgarten Großsedlitz, Heidenau
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Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So
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Gut durch das Jahr mit der DREWAG
DREWAG-Treff. 
Die Energie-Berater.
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DREWAG-TREFF
ÖFFNUNGSZEITEN ZUM  
JAHRESWECHSEL 2017/2018
Freitag, 22.12.2017 








09:00 – 19:00 Uhr
Donnerstag, 28.12.2017 
09:00 – 19:00 Uhr
Freitag, 29.12.2017 
09:00 – 19:00 Uhr
Samstag, 30.12.2017 





Schubert konstruierte und baute nicht nur die Dampflo-komotive „Saxonia“, sondern auch die Personendampfer „Königin Maria“ und wenig später „Prinz Albert“. Unterstützt wurde er von Dresdner Unternehmern wie dem Schokola-denhersteller Gottfried Jordan.
Schubert war Lehrer an der 1828 gegründeten Techni-schen Bildungsanstalt, dem Vorläufer der Technischen Uni-versität Dresden. 1833 bildete er einen „wissenschaftlichen Gewerbeverein“, um Wissen aus der Bildungsanstalt direkt in die Wirtschaft zu überführen. Ohne Bildung hätte Sachsen den Sprung in die Liga der Großen der deutschen Wirtschaft nicht geschafft.
Die wohl wichtigste Voraussetzung für die Industrialisie-rung war die Entwicklung neuer Antriebskräfte. An der Wei-terentwicklung der Dampfmaschinen war auch der pfiffige Ingenieur aus Dresden beteiligt. Er sorgte sich zugleich um die Sicherheit und die Einführung staatlicher Kontrollsys-teme zum Betreiben von Dampfmaschinen. 1846 gab es 121 dieser Anlagen in Sachsen, 1870 wurden bereits 1.508 Dampfkesselanlagen überwacht.
Neue Verkehrstechnik sowie die Anbindung der Stadt an das Eisenbahnnetz und die Dampfschifffahrt auf der Elbe garantierten ebenso den Aufschwung. Seit 1845 bestan-den Bahnverbindungen nach Schlesien, Böhmen und nach Chemnitz, wenig später auch nach Berlin. Schienenstränge, Bahnhöfe und die 1852 fertiggestellte Marienbrücke verän-derten das Stadtbild. Dresden wurde als Schnittpunkt der Eisenbahnlinien von Preußen, Bayern, Böhmen und Schle-sien zu einem bedeutenden Verkehrszentrum. Auch hier stellte Schubert mit seiner Lok und den Dampfern wichtige Weichen.
Der Ausbau der Infrastruktur ist in jener Zeit mit dem Na-men Rudolf Sigismund Blochmann eng verbunden. Er gilt als Wegbereiter der Straßenbeleuchtung, der Gasversorgung und des Wasser- und Abwasserkanalsystems in Dresden. Fast zeitgleich mit der Eröffnung der Eisenbahnstrecke wur-de das erste größere Gaswerk in der Stadt in Betrieb genom-
men. 1875 ging das Wasserwerk Saloppe als erstes in Dres-den ans Netz.
Dabei gehörte die Stadt in den 1840er-Jahren nicht zu den Zentren der Industrialisierung in Sachsen. Die Musik spielte vielmehr – getrieben vom Bergbau und der Textilindustrie – im Erzgebirge sowie im Leipziger und Chemnitzer Raum. Fabriken passten weniger zum Residenzcharakter. Um die Bedürfnisse der Hofgesellschaft zu befriedigen, hatten sich jedoch Handwerksbetriebe und auch industriell produzie-rende Unternehmen der Nahrungsmittel- und der Pharma-branche sowie kleine Maschinenbaufirmen gebildet. Erst ab 1850 und insbesondere nach der Reichsgründung erhielt die Modernisierung Schwung. Es entstanden Großbetriebe wie 1884 die Gardinen- und Spitzenmanufaktur in Dobritz und drei Jahre später das Elektromaschinenwerk O. L. Kummer & Co. in Niedersedlitz. Durch den Aufbau der Spezialma-schinenproduktion erhöhte sich die Wettbewerbsfähigkeit der traditionellen Nahrungs- und Genussmittelindustrie. Es entstanden Zigaretten-, Schokoladen- und Verpackungsma-schinenhersteller wie die Universelle J. C. Müller & Co., die United Cigarette Machine Company AG und die AG für Car-tonnagen-Industrie. Nachfolgeunternehmen aus dieser Zeit der Gründer gibt es noch heute.
Anders das Glaswerk. Ausgehend von der Erfindung der Hochtemperaturöfen durch Friedrich Siemens war in Löb-tau das weltweit größte Unternehmen der Glasindustrie entstanden. Nach der Wende war Schluss, das Werk wurde abgerissen. Heute befindet sich der Weißeritz-Grünzug auf dem Gelände. Ähnliches erlebte ein bedeutendes Geldin-stitut. Wenigstens der Name der Dresdner Bank findet sich noch heute am Altmarkt. Sie ging aus dem 1872 gegründeten Bankhaus Kaskel hervor.
Seit 1860 setzten Dresdner Betriebe in größerer Anzahl Dampfmaschinen ein. Die Kehrseite waren immer stärkere Belastungen durch Luftschadstoffe und Lärm. Das passte nicht zur Kunst- und Kulturstadt mit wachsendem Frem-denverkehr. So waren der sächsische Hof, die Regierung, der 
INDUSTRIALISIERUNG
Schick, bekleidet mit Frack und Zylinder und gehörig stolz fuhr Johann Andreas Schubert seine „Saxonia“. Dabei war das Vertrauen in die deutsche Technik nicht besonders groß, denn zur Einweihung der Eisenbahnstrecke Leipzig–Dresden im April 1839 schnaufte die erste in Deutschland gebaute 
Dampflok in gebührendem Abstand hinter zwei Lokomotiven aus England her. Sicherlich hatte sich Ingenieur Schubert von den englischen Loks inspirieren lassen. Aber er entwi-ckelte die Lokomotive weiter: Zwei gekuppelte Achsen sorg-ten für hohe Zugkraft und eine Laufachse für ruhigere Fahrt.
Mit Dampf in ein neues ZeitalterWie die Stadt Platz für die Industrie macht.
Blick auf das Empfangsgebäude des Hauptbahnhofs mit dem Wiener Platz um 1920.
Installierung der ersten Dampf-kraftanlage Dresdens
1824
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Dresdner Geschichte
Warum manche Städte groß werden, 
andere nicht, bestimmt oft der Zufall. 
Dresden entstand eher beiläufig, 
wuchs, gewann an  Einfluss. Dazwi-
schen immer wieder Rückschläge: 
Angriffe, Kriege, Brände. Jede Epoche 
verursachte eine Umwandlung des 
Stadtbildes – mal mehr, mal weniger 
stark. Das Spannende: Diese Epo-
chen sind heute noch sichtbar.
Mit Sympathie und Neugier auf die 
eigenen Wurzeln geht dieses Buch  
der Frage nach, wie aus den kleinen 
Siedlungen auf den Hügeln die Stadt 
geworden ist, die Dresden heute dar-
stellt. Welche  Bedeutung haben die 
Entscheidungen der Vergangenheit 
für das moderne Dresden? Begleiten 
Sie uns von der Steinzeit bis in die 
Zukunft. Entdecken Sie die Geheim-
nisse des Stadtbildes.






 Bild 1                                                                             
 Bild 2                                                                                Bewertungsnote
Verliert Ihr Haus Heizenergie? Ob über Fassade, Dach oder Fenster zu viel Wärme ent-
weicht, kann der Mensch mit seinen 
fünf Sinnen nicht unmittelbar erfas-
sen. Hier schafft eine professionelle 
Gebäudethermografie Klarheit. Doch 
was ist das genau? Die Energiebera-
ter der DREWAG geben Aufschluss.
Was sind thermografische Auf­
nahmen?
Eine thermografische Aufnahme 
zeigt die gemessene Oberflächen-
temperatur des Hauses als Bild in 
Falschfarben. Flächen mit erhöhter 
Temperatur, an denen also vermehrt 
Wärme aus dem Hausinneren aus-
tritt, werden mit roter Farbe gekenn-
zeichnet. 
Wozu dienen thermografische 
Aufnahmen?
Nur wer Schwachstellen kennt, kann 
sie beheben und zukünftig Heizkos-
ten sparen. Mithilfe der von unserem 
Dienstleister genutzten hochsensib-
len Infrarotkamera können solche 
Schwachpunkte an der Gebäudehül-
le entdeckt werden. 
Gibt es einen besonders geeig­
neten Zeitpunkt für die Aufnah­
men?
Gebäude-Thermografie findet an 
einem kalten Wintermorgen statt, 
denn für klare Aufnahmen sind 
Außentemperaturen im einstelligen 
Bereich Voraussetzung. Am besten 
eignen sich kalte Morgenstunden, 
denn nicht nur die Jahres-, sondern 
auch die Tageszeit spielt eine ent-
scheidende Rolle. Scheint die Sonne, 
erwärmt sie die Außenwände und 
verfälscht die Wärmebildaufnahmen.
Muss mein Haus für die thermo­
grafischen Aufnahmen speziell 
vorbereitet werden?
Die Aufnahmen werden aus einem 
Abstand von 10 bis 15 Metern 
gemacht. Verdeckte Stellen an der 
Hausfassade können nicht thermo-
grafisch dargestellt werden. Achten 
Sie also darauf, dass zum Zeitpunkt 
des Fototermins keine Fahrzeuge die 
Sicht auf das Gebäude versperren. 
Auch Pflanzenbewuchs oder Holzsta-
pel behindern das Verfahren.
Beginnen Sie am besten 24 Stunden 
vor Ihrem Thermografie-Termin, alle 
Zimmer des Hauses gleichmäßig zu 
beheizen. Die Raumtemperatur sollte 
DIE WICHTIGSTEN FRAGEN ZUM  
THERMOGRAFIE-PAKET DER DREWAG 
DREWAG-Treff. 
Die Energie-Berater.
















Wärmeverluste erkennen. Energie einsparen.
zum Zeitpunkt der Aufnahmen etwa 
20 bis 22 Grad Celsius betragen. 
Zwei Stunden vor den Aufnahmen 
sollten Sie die Rollläden bzw. Fens-
terläden geöffnet und alle Fenster 
geschlossen halten.
Muss ich beim Vor­Ort­Termin 
anwesend sein?
Unsere Empfehlung ist, dass Sie 
beim Vor-Ort-Termin persönlich 
dabei sind. So können wir die 
Thermografie mit Ihnen gemeinsam 
durchführen und Sie bekommen 
einen ersten Eindruck vom Zustand 
Ihres Gebäudes. Können Sie nicht 
dabei sein, stellen Sie in diesem Fall 
bitte sicher, dass der Thermograf 
freien Zugang zu Ihrem Grundstück 
hat, um Aufnahmen von allen Seiten 
Ihres Hauses machen zu können.
Wie funktioniert die Auswer­
tung?
Nach dem Vor-Ort-Termin erhalten 
Sie von uns einen Wärmebildbericht 
mit allen Infrarotbildern, die wir von 
Ihrem Haus gemacht haben. Gern 
laden wir Sie zu einem persönlichen 
Beratungsgespräch in den DREWAG-
Treff ein. 
Wie bekomme ich einen Thermo­
grafie­Termin bei der DREWAG?
Wenn Sie sich für unseren Service 
interessieren, nutzen Sie das On-
line-Formular unter www.drewag.de/
energieberater oder lassen Sie sich 
persönlich im DREWAG-Treff bera-
ten. Ein konkreter Termin für Ihre 
Gebäude-Thermografie wird Ihnen 
ungefähr eine Woche im Voraus 
mitgeteilt.
Wie viel kostet das Thermogra­
fie­Paket der DREWAG?
DREWAG-Kunden erhalten bei 
Auftragseingang bis 31.12.2017 das 
Thermografie-Paket der DREWAG für  
79 Euro statt 89 Euro. Nicht-
DREWAG-Kunden zahlen dafür  




* bei Auftragseingang bis 31.12.2017 für DREWAG-Kunden
Interesse an einem Thermografie­Paket der DREWAG?




Datum und Unterschrift des Hauseigentümers
Senden Sie die Karte per Post an DREWAG - Stadtwerke Dresden  GmbH in 01065 Dresden, per Fax an 0351 860-8901  








DIE GÜLTIGKEIT DER ERSTEN GEBÄUDE- 
ENERGIEAUSWEISE LÄUFT BALD AB
Bestellen Sie einfach einen neuen bei uns
DREWAG-Treff. 
Die Energie-Berater.
Seit dem 1. Januar 2008 müs-sen alle Wohngebäude mit Baujahr 1965 oder früher 
bei Verkauf oder Vermietung einen 
Gebäude-Energieausweis haben. 
Seit Juli 2008 gilt dies auch für alle 
anderen Wohngebäude. Seit Janu-
ar 2009 sind Nichtwohngebäude 
im Verkaufs- und Vermietungsfall 
eingeschlossen. Ab Ausstellungsda-
tum sind die Energieausweise zehn 
Jahre gültig. Diese Frist läuft bei 
den ersten Energieausweisen jetzt 
ab. Beantragen Sie einfach bei den 
DREWAG-Energieberatern einen 
neuen Gebäude-Energieausweis. Ein 
Formular erhalten Sie im DREWAG-
Treff bei den Energieberatern oder 
online unter www.drewag.de.
Welche Gebäude-Energieausweise 
es gibt, was sie unterscheidet und 
welcher Pflicht ist, sehen Sie hier auf 
einen Blick.
Der Gebäude-Energieausweis ermöglicht es Hauskäu-fern, aber auch Pächtern 
und Mietern, ganz unkompliziert 
den Energieverbrauch oder -bedarf 
verschiedener Häuser überall in 
Deutschland miteinander zu verglei-
chen. Außerdem können mithilfe der 
Angaben die Heiz- und Warmwas-
serkosten im Voraus abgeschätzt 
werden. Denn wie in der Energieein-
sparverordnung festgelegt, enthält 
der Gebäude-Energieausweis neben 
Angaben zum Gebäude und der 
Beheizung auch die Energiekennwer-
te des Objekts – kurz: Der Ausweis 
bewertet den energetischen Zustand 
des Gebäudes. 
Kauf-, Pacht- oder Mietinteressen-
ten müssen den Gebäude-Ener-
gieausweis oder eine Kopie davon 
spätestens bei der Besichtigung der 
Immobilie vorgelegt bekommen und 
spätestens bei Abschluss des Vertra-
ges im Original erhalten.
Auch für Hausbesitzer hat der 
Gebäude-Energieausweis Vorteile. 
Er dient als Orientierungshilfe zur 
Abschätzung des energetischen Zu-
stands der Immobilie bei anstehen-
den Modernisierungen. Systematisch 
werden energetische Schwachstellen 
offengelegt und zugleich angezeigt, 
welche Maßnahmen die Energiebi-
lanz verbessern können.
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Vorteilspreis für DREWAG- 
Kunden 130€
Gut informiert mit dem Energieausweis 
 Der zu erwartende Heizenergie-Verbrauch spielt für viele, 
die eine Wohnung neu mieten oder ein Haus kaufen, 
eine große Rolle. Der Energieausweis ist dabei eine 
wertvolle Hilfe.
Welche Informationen gibt mir  
der Energieausweis?
Angegeben wird der Endenergieverbrauch in kWh / (m²· a) 
„Kilowattstunden pro Quadratmeter und Jahr“ und die 
Energie effizienzklasse (von A+ bis H). In einer Farb-
skala, die von Grün über Gelb bis Rot geht, wird der 
Endenergieverbrauch des Gebäudes graphisch darge-
stellt. Im grünen Bereich ist der Energiebedarf normal 
bis optimal. Durchschnittliche sowie kaum modernisierte 
Gebäude bewegen sich eher im gelb-roten Bereich. 
Jeder nach dem 1. Mai 2014 ausgestellte Energieausweis 
hat eine Registriernummer beim Deutschen Institut für 
Bautechnik.
Kann ich zukünftige Kosten ablesen?
Der Nutzen des Energieausweises für den Mieter / Käufer 
liegt in der energetischen Vergleichbarkeit verschie-
dener Objekte. Angaben über zukünftige Heizkosten 
sind aus dem Energieausweis nicht abzuleiten.
 
Energieausweis für alle?
Pflicht ist der Ausweis für alle, die ein Objekt neu 
vermieten oder verkaufen. Es besteht grundsätzlich 
für alle Wohngebäude Ausweispflicht. Miet- oder Kauf- 
interessenten muss der Ausweis unaufgefordert bei 
der Besichtigung vorgelegt werden. Ein familienhaus-
besitzer, die ihre Immobilie nicht verkaufen oder ver-
mieten wollen, benötigen keinen Energieausweis. Für 
unter Denkmalschutz stehend  Gebäud  ist seine Er-
stellung freiw llig.
Wie lange ist ein Energieausweis gültig?
Ab dem Ausstellungsdatum ist der Gebäude-Energie-
ausweis 10 Jahre lang gültig. 
Die zwei Ausweisvarianten
Es gibt den verbrauchsbasierten Ausweis, der den ge-
messenen Heizenergieverbrauch auswertet, oder die 
bedarfsorientierte Variante, die unabhängig vom 
Nutzerverhalten den zu erwartenden Energiebedarf 
über ein ingenieurtechnisches Berechnungsverfahren 
ermittelt. Der bedarfsorientierte Energieausweis ist 
Pflicht für Wohngebäude bis einschließlich Baujahr 
1977 mit bis zu vier Wohneinheiten. Bei allen anderen 
Gebäuden kann frei zwischen beiden Ausweisvarianten 
gewählt werden.
Gebäude-Energieausweis für Wohn-








Wohngebäude bis 1977 1 – 4 x Verbrauchsausweis möglich, wenn nach Sanie-
rung Wärmeschutzverordnung von 1977 erfüllt ist
5 und mehr x x freie Wahlmöglichkeit
ab 1978 alle x x freie Wahlmöglichkeit
Nicht-Wohngebäude alle x x freie Wahlmöglichkeit
Alle Gebäude mit einer Mischnutzung von Wohnung und Gewerbe benötigen dann zwei Energieausweise (einen für Wohngebäude 
und einen für Nicht-Wohngebäude), wenn die gewerblich genutzte Fläche mehr als 10 % der Gesamtmietfläche ausmacht. 





























„DER POETISCHE SACHBESTAND“ –  
FOTOAUSSTELLUNG VON MARITZA STUDART
Noch bis 9. Februar im DREWAG-Treff
„Der poetische Sachbestand“ 
– Fotoausstellung von Maritza 
Studart bis 09.02.2018 im 
DREWAG-Treff, Ecke Freiberger/
Ammonstraße
Stimmungen, festgehalten im Bann 
eines Augenblicks und doch Teil 
einer Entwicklung, einer Geschichte 
und eines Ganzen: Die Fotoausstel-
lung „Der poetische Sachbestand“ 
mit analogen Negativen und Fotogra-
fien von Maritza Studart illustriert auf 
einzigartige Weise das enge Verhält-
nis von Objekten, Orten und auch 
Personen. Die 1971 in Bad Segeberg 
geborene Künstlerin, die in Peru und 
Leipzig studierte und in Tharandt 
und Dresden arbeitet, dokumen-
tiert Räume, die nur kurz bewohnt 
werden, sich im Prozess der Auflö-
sung befinden oder bereits verlassen 
wurden. Es entsteht ein beeindru-
ckendes Zeugnis von Schutz, aber 
auch Eingrenzung und Vergänglich-
keit. Das Langzeitprojekt Maria & 
Amira wiederum protokolliert über 
18 Jahre das Leben einer Mutter und 
ihrer Tochter, eng gekoppelt an die 
Lebensstationen von Maritza Studart 
selbst. Entdecken Sie in dieser Aus-
stellung eine Auswahl von Werken 
einer Künstlerin, die es versteht, lyri-
sche Stimmungen im Bild festzuhal-
ten – bis 9. Februar 2018 zu sehen in 
Ihrem DREWAG-Treff.
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D a der Wind an seinen Küsten oft kräftig bläst, wurden in Dänemark schon Ende des 
19. Jahrhunderts die ersten Anla-
gen zur Erzeugung von Elektrizität 
aus Windkraft entwickelt. Seit den 
1970er-Jahren verbreitete sich die 
Technologie rasant. Kein Wunder 
– legt doch das rohstoffarme König-
reich großen Wert auf Unabhängig-
keit in Sachen Energieversorgung. 
Bis 2030 sollen erneuerbare Energie-
quellen 90 Prozent des landesweiten 
Energiebedarfs decken. 2050 soll die 
100-Prozent-Marke erreicht sein. 
Mit einem Anteil von rund 56 
Prozent dominieren Wind, Wasser, 
Sonne & Co. die Stromerzeugung 
wie in keinem anderen europäischen 
Land. Dänemarks Windräder pro-
duzieren so viel Strom, dass ein Teil 
davon sogar nach Norwegen und 
in andere Nachbarländer exportiert 
werden kann. Mitunter erreicht der 
Überschuss sogar 40 Prozent. In 
windarmen Zeiten importiert der 
Wind-Weltmeister Solarenergie aus 
Deutschland sowie Strom aus nor-
wegischen Wasserkraftwerken. Für 
eine sichere Energieversorgung sind 
zudem Biomasseanlagen und nach 
wie vor fossile Kraftwerke am Netz. 
Größte Energieversorger des Landes 
sind DONG Energy (zu 50,1 Prozent 
in staatlicher Hand) mit einem Markt-
anteil von 49 Prozent bei Strom 
und 35 Prozent bei Wärme sowie 
Vattenfall Dänemark. Das staatliche 
Unternehmen Energinet betreibt das 
Übertragungsnetz. 
Seit 2013 dürfen Neubauten nicht 
mehr mit Öl und Gas beheizt wer-
den, seit 2016 sind diese Brennstoffe 
sogar für modernisierte Gebäude 
tabu. Nahezu jedes zweite Gebäude 
wird mit Fernwärme beheizt, andere 
nicht selten mit Strom. Der Anteil 
der Erneuerbaren am Strom- und 
Wärmeverbrauch im Gebäudebe-
reich war 2015 mit knapp 31 Prozent 
doppelt so hoch wie in Deutschland. 
Bisher wird die Elektromobilität 
staatlich gefördert. Wer ein Elektro-
auto kauft, spart 25 Prozent Mehr-
wertsteuer und eine außerordentlich 
hohe „Registrierungsabgabe“. Sie 
kann weit mehr als 100 Prozent des 
Netto-Kaufpreises betragen. Aller-
dings hat die liberal-konservative 
Regierung die steuerlichen Vorteile 
für Elektroautos im vergangenen 
Jahr gekappt und will sie bis 2020 
abschaffen. Seitdem sind die Zulas-
sungszahlen für Elektroautos zurück-
gegangen. 
Ob es bei der Förderung der Erneu-
erbaren durch eine steuerliche Um-
lage bleibt und die ambitionierten 
Klimaschutzziele der „Energiestra-
tegie 2050“ erreicht werden, steht 
jedoch zunehmend infrage. Die seit 
2015 amtierende Regierungskoali-
tion hat die Absicht, diese Umlage bis 
2021 zu streichen. 
WIND-WELTMEISTER 
           DÄNEMARK
Deutschland hat die Energiewende eingeleitet und setzt zunehmend auf
erneuerbare Energien. In unserer Serie zeigen wir in Zahlen und Fakten,  
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  Geografie: 
Dänemark ist flach, die höchste Erhebung 
misst 171 Meter, und reich an Inseln. Von 
etwa 1.400 Inseln sind über 1.300 unbe-
wohnt. Im Süden grenzt das Königreich an 
die Bundesrepublik Deutschland. Die Brü-
cke über den Öresund verbindet Kopenha-
gen und Malmö (Schweden). 
  Fläche: 43.000 km2  
(ohne Färöer und Grönland) 
  Währung: Dänische Krone (DKK) 
  Einwohner: 5,7 Millionen (2016) 
  Hauptstadt:  Kopenhagen (590.000 EW) 
  Weitere große Städte:   







an Land  
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Strom: Ein- und 
 Ausfuhr 2015
Import 15,65 TWh




Anteil der erneuerbaren Energien am 
Brutto-Stromverbrauch 2015
Alternative Energiequellen wie Sonnen- und Windenergie sind auf dem Vormarsch. 
Spätestens seit dem von der Bun-
desregierung 2011 beschlossenen 
Atomausstieg bis 2022 ist klar, dass 
sie in Zukunft die Hauptrolle spielen 
werden. Allerdings gibt es da gegen-
wärtig noch ein Problem: Der Wind 
weht und die Sonne scheint nicht 
unbedingt dann, wenn die Stromkun-
den den Strom gerade benötigen. 
Für eine erfolgreiche Energiewende 
ist es daher nicht nur ausreichend, so 
viel wie möglich Wind- und Sonnen-
kraftanlagen zu bauen, sondern es 
braucht vor allem Energiespeicher. 
Da ist es kein Wunder, dass mit 
Hochdruck an der Lösung dieses 
Problems gearbeitet wird. An der TU 
Dresden widmet sich der Chemiker 
Dr. Lars Borchardt mit seinem Team 
dieser Thematik. Dabei betrachtet 
er Methanhydrat, das in der Tiefsee 
lagert und auch als brennbares Eis 
bezeichnet wird, als Vorbild für die 
Entwicklung einer alternativen und 
leistungsstarken Energiespeicher-
technologie. „Methanhydrat hat den 
Vorteil, dass man es bei einem Druck 
von 40 bar und Temperaturen um 
den Gefrierpunkt speichern kann. 
Bisher wird Methan in Druckgasfla-
schen entweder bei Drücken von 
mehreren hundert bar gespeichert 
oder muss erst stark abgekühlt 
werden, um es in flüssiger Form zu 
lagern. Beides braucht viel Energie 
und ist ein Sicherheitsrisiko“, sagt 
Borchardt.  
Bisher gab es immer einen Haken 
Doch obwohl die Speicherung von 
Energie in Gestalt von Methanhydrat 
eine preisgünstige Alternative wäre, 
gab es bisher immer einen Haken 
an der Sache. „Das Problem bestand 
darin, dass die Bildung von Me-
thanhydrat aus Wasser und Methan 
extrem langsam ist. In der Regel 
vergehen Tage und Wochen“, sagt 
der 32-jährige Chemiker. Allerdings 
könnte sich das schon bald ändern. 
Denn Lars Borchardt hat eine ent-
scheidende Entdeckung gemacht: 
„Im Zuge der Forschung haben wir 
herausgefunden, dass sich der ge-
samte Vorgang auf Minuten oder gar 
Sekunden beschleunigen lässt, wenn 
er in porösem Material stattfindet“, 
sagt Borchardt. Konkret hat der 
32-Jährige dabei nanoporöse Koh-
lenstoffmaterialien im Auge. Welcher 
verblüffende Effekt sich damit ein-
stellt, erklärt der Forscher an einem 
Beispiel: „Wenn man einen Gaszy-
linder mit dem porösen Kohlenstoff 
ausfüllt und Wasser hineinschüttet, 
so dass man eigentlich denken könn-
te, dass der Behälter voll ist, passt 
am Ende mehr Methan hinein als 
vorher“, erläutert der Chemiker. Ein 
Liter Wasser kann so etwa 200 Liter 
Methan speichern. 
Dreh- und Angelpunkt ist in diesem 
Zusammenhang die große Ober-
fläche des Kohlenstoffmaterials im 
Nanobereich. Obwohl es schwer vor-
stellbar ist, hat nämlich ein Gramm 
des porösen Materials eine Oberflä-
che von ganzen 3.000 Quadratme-
tern, was in etwa einem kleineren 
Fußballplatz entspricht.
Die Kohlenstoffmaterialien eignen 
sich sowohl als Medium für elektro-
chemische als auch für chemische 
BRENNBARES EIS ALS VORBILD  
FÜR ENERGIESPEICHER
Im Zuge der Energiewende sind Speicher für Sonnen- und Windenergie gefragt. 
Der Dresdner Forscher Dr. Lars Borchardt arbeitet an einer Lösung. 
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Energiespeicherung. Die Speiche-
rung von Methanhydrat in diesen 
Materialien ist auch im Hinblick auf 
den Transport von Erdgas relevant, 
denn bei dafür nötigen Temperatu-
ren um den Gefrierpunkt sowie ei-
nem Druck von 30 bis 40 bar ist das 
unkomplizierter möglich als bei Flüs-
siggas, das Temperaturen von minus 
160 Grad benötigt“, sagt Borchardt, 
der mit seinem Team seit 2015 an 
der Herstellung von Kohlenstoffma-
terialien für die Energiespeicherung 
arbeitet und für seine Forschung 
kürzlich ein mit 40.000 Euro dotier-
tes Stipendium von der Daimler und 
Benz-Stiftung erhalten hat. 
 
Die Methan­Herstellung ist  
umweltfreundlich 
Möchte man Wind- und Sonnen-
energie mit hohen Energiedichten in 
Form von Methanhydrat speichern, 
kommt die Methode Power-to-Gas 
zur Anwendung. Dabei wird die 
erzeugte Energie in einem ersten 
Schritt genutzt, um per Elektrolyse 
Wasserstoff herzustellen. In Verbin-
dung mit Kohlendioxid, welches man 
aus der Luft oder Biogasanlagen 
entnehmen kann, entsteht daraus 
anschließend Methan. Dieses Vorge-
hen gilt als umweltfreundlich, weil bei 
der Nutzung nur so viel Kohlendioxid 
frei wird, wie bei der Herstellung des 
Gases verbraucht wird. 
Aufgrund der großen Energiemen-
gen, die im Zuge der Energiewende 
gespeichert werden müssen, hat 
Methanhydrat wegen seiner großen 
Energiedichte einen eindeutigen 
Vorteil gegenüber Lithium-Ionen-Bat-
terien oder Superkondensatoren, die 
schnell an ihre Grenzen stoßen wür-
den. So haben Lithium-Ionen-Batteri-
en mit 0,65 Megajoule pro Kilogramm 
bereits eine höhere Energiedichte 
als ein Doppelschichtkondensator 
mit 0,01 Megajoule pro Kilogramm, 
während Methan mit 50 Megajoule 
pro Kilogramm klar vorn liegt.    
 S. Hönigschmid
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Bau im Innovationskraftwerk Reick 
Im Innovationskraftwerk Reick bekommen die Wärmespeicher Zuwachs. 
Die Speicherkapazität wird dabei mehr als verdoppelt. Kürzlich wurden dafür die ersten 
der 20 Speichertürme per Schiff nach Dresden transportiert und im Alberthafen abgeladen. 
Dann folgte ein Schwertransport durch Dresden, der nur dank der Arbeiten am 
Terrassenufer und des fehlenden Brückenbogens der Augustusbrücke möglich war. 
Nun werden sie nach und nach in Reick aufgestellt. 
So bereitet die DREWAG das Fernwärmenetz auf die Zukunft vor und ermöglicht 
auch die Aufnahme und Speicherung grüner Wärme aus erneuerbaren Energien.
 
Abriss des Schornsteines 
Dazu wurde ein sogenannter Spinnenbagger im Inneren des Schornsteines nach oben befördert. 
Jetzt arbeitet er sich Stück für Stück herunter, indem er die Teile des Stahlbetonschaftes abknab-
bert und nach innen befördert. Im Jahr 2018 sollen die Arbeiten weitgehend abgeschlossen und 
damit der Schornstein verschwunden sein.
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Das Heizkraftwerk Nossener Brücke wird noch effektiver. Eine neue Anlage wandelt 
sauberen Strom in Wärme um.
Eine gewaltige Last hing am Arm des 
Schwerlastkrans. Am Kraftwerk Nos-
sener Brücke wurde dieser Speicher 
aufs Fundament gehoben. Er ist Teil 
einer Anlage, die grüne Energie in 
Wärme umwandelt.
Eine Großaktion wurde am 26.10. 
am Heizkraftwerk Nossener Brü-
cke erfolgreich beendet. An der 
Fabrikstraße wird eine Elektroden-
heizkessel-Anlage installiert. Über 
Elektroden fließt künftig grüner 
Strom durchs Wasser und erhitzt 
es auf 130 Grad. Mit einem Wärme-
überträger wird diese Hitze dann ins 
Fernwärmesystem des Kraftwerks 
übertragen, das Dresdner Haushalte 
und Betriebe versorgt.
In der Nacht zum 26.10. startete 
ein Schwertransport in Chemnitz. 
Dort hat eine Firma den 90 Tonnen 
schweren und 24 Meter hohen Puf-
ferspeicher hergestellt, der künftig 
das warme Wasser kurzzeitig zurück-
halten kann. Gegen 2 Uhr erreichte 
die Zugmaschine mit dem Tieflader 
an der Autobahnabfahrt Neustadt 
die Stadt. Über die Washingtonstra-
ße und die Flügelwegbrücke ging 
es dann weiter Richtung Yenidze, 
berichtet DREWAG-Projektleiter Lars 
Kaulfuß. Mitunter kam der Transport 
nur sehr langsam voran.
„Eine sehr kritische Stelle war an der 
Bahnunterführung auf der Löbtauer 
Straße“, sagt der DREWAG-Fach-
mann. Über dem großen Speicher 
bleiben nur wenige Zentimeter Platz. 
Letztlich wurde jedoch auch diese 
Hürde gemeistert. Nach anderthalb 
Stunden war die Tour durch Dresden 
geschafft, erreichte der Schwer-
transport sein Ziel am Heizkraft-
werk. Schwerlastkräne bugsierten 
den Koloss letztlich bis 13 Uhr auf 
sein Fundament. In den nächsten 
Wochen wurde der Speicher mit 
Steinwolle isoliert.
Die DREWAG ist zuversichtlich, dass 
die neue Anlage einen großen Effekt 
bringt. Dabei geht es um die Nut-
zung von Wind-, Solar-, Wasser- und 
anderen erneuerbaren Energien, 
erklärt Sprecherin Gerlind Ostmann. 
„Wir wollen in Zeiten geringer Strom-
preise den Strom nutzen und daraus 
günstig grüne Wärme produzieren.“ 
Der Anteil erneuerbarer Energi-
en nehme schließlich zu. Binnen 
weniger Sekunden kann die Anlage 
von einer mittleren Leistung auf die 
vollen 40 Megawatt hochgefahren 
werden. So haben die Turbinen im 
Kraftwerk weniger Arbeit. Dadurch 
sinken der Erdgasverbrauch und der 
Kohlendioxidausstoß. Für die Anlage 
investiert die DREWAG rund sechs 
Millionen Euro. Im Oktober 2018 soll 
sie voll in Betrieb gehen. P. Hilbert
NEUES VON DEN KRAFTWERKEN
90-Tonnen-Turm schwebt am Kran
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SCHÄTZE AUS DEM 
SCHUSTERKUGEL
Eine mit Wasser gefüllte far-blose Glaskugel wurde zur besseren Ausleuchtung eines 
Arbeitsplatzes benutzt. Das Licht 
einer punktförmigen Lichtquelle 
(Kerze, Gasflamme, Petroleumlampe) 
wurde damit egalisiert, teilweise auch 
fokussiert. Für Arbeiten mit tem-
peraturempfindlichen Materialien 
war auch die thermische Trennung 
zwischen der heißen Lichtquelle und 
dem Arbeitsplatz vorteilhaft.
Für gute Ausleuchtung eines Raumes 
oder eines Gegenstandes wurden 
mehrere Schusterkugeln kreisförmig 
um eine konzentrierte Lichtquelle 
angeordnet. Die Schusterkugel wird 
auch jetzt noch in verschiedenen 
Größen produziert. 
Eine Nutzung des Prinzips der Schus-
terkugel in der Gegenwart ist die 
Licht-Plastikflasche. Angewandt wird 
sie in Slumhütten auf den Philippi-
nen, in Kolumbien und  Indien. Dabei 
wird das Licht eines Sonnenstrahls, 
der durch ein Loch im Dach einer 
Hütte in die Flasche eintritt, diffus 
verteilt und damit die Umgebung 
beleuchtet. 
Bei hellem Sonnenlicht wird ein 
Lichtstrom von 600 Lumen erreicht. 
Das entspricht etwa dem Lichtstrom 
einer Glühlampe mit 50 Watt  
Leistung.
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Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 180 Jahren 
Energieversorgung. 
Kraftwerk Mitte 26 
01067 Dresden 
Öffnungszeiten: 
Mittwoch 10:00 – 17:00 Uhr 
Führungen für Gruppen sind möglich. 







Samstag 13:00 – 17:00 Uhr
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Besonders in der Vorweih-nachtszeit durchstöbern Mütter, Väter, Omas, Opas 
die prall gefüllten Regale in den 
Spielzeug abteilungen und Spiel-
zeuggeschäften, um die vielfältigen 
Wünsche der Kinder und Enkel zu er-
füllen. Das war vor 100 Jahren nicht 
anders, obwohl vielleicht damals die 
Wunschzettel in den meisten Fällen 
etwas bescheidener ausfielen. Wobei 
das Angebot an Spielen, Baukästen, 
Puppen, Modellbahnen, Sportgerä-
ten schon damals sehr groß war. So 
bot das 1912 eröffnete Residenz-
kaufhaus in der Dresdner Altstadt in 
der zweiten Etage eine umfangreiche 
Abteilung für Spiel- und Sportwaren. 
Das Residenzkaufhaus galt zu seiner 
Eröffnung übrigens als der „erste be-
deutende Kaufhausbau in Dresden 
in Glas und Beton“, wie eine Zeitung 
schrieb. Auch im Kaufhaus Renner 
an der Südseite des Altmarkts – bis 
1945 „das größte Kaufhaus Dres-
dens“ – hatte der Kunde die Qual 
der Wahl. Das Kaufhaus Renner ging 
1854 aus einem Tuch- und Manu-
fakturgeschäft von Johann Traugott 
Adolph Renner hervor.  
 
Deutschlands größtes Spielwa­
renhaus in der Prager Straße 
 
Dresden besaß sogar seit 1875 mit 
dem Spielwarenhaus B. A. Müller 
auf der Prager Straße „Deutschlands 
größtes Spielwarenhaus“, wie es der 
Inhaber, der königlich sächsischer 
Hoflieferant war, selbst bewarb. 
Auf drei Etagen bot er „Spielwaren, 
Puppen, Lehrmittel, Fahrzeuge, 
Sport- und Turngeräte“. Viele kleine 
und große Dresdner besuchten das 
Geschäft auch einfach nur, um die 
große Eisenbahnanlage zu bewun-
dern.
Heute werden die verlockenden bun-
ten Sachen in den Regalen vor allem 
in großen Firmen hergestellt, die 
zum Beispiel ihren Sitz in Franken, 
Baden-Württemberg, Dänemark, den 
USA haben. Wobei für den Kunden 
schwer zu erkennen ist, wie viel 
chinesischer Anteil in jedem Produkt 
steckt. Um die Jahrhundertwende 
kam ein großer Teil des Spielzeugs 
aus der Region. Wer also damals 
die Regale in den Kaufhäusern oder 
Spielzeuggeschäften durchstöber-
te, stieß beispielsweise auf Meiser 
& Mertigs „Experimentierkästen“ 
und „Elektrische Eisenbahnen“. 
Die Firma hatte ihren Sitz auf der 
Kurfürstenstraße in Dresden (heute 
Hoyerswerdaer Straße). Das „Beste 
DER BUNTE WÜRFEL ÜBERLEBTE
Dresden war einmal eine bekannte Heimat für Spielzeugmacher.  
Im Stadtmuseum gibt es dazu einiges zu sehen.
Geschenk für die Jugend“ waren hier 
Kästen mit einem „Apparat für die 
drahtlose Telegraphie“ oder einer 
„Elektrisiermaschine“. Und so man-
ches kleine Mädchen wird erfreut 
unter dem Weihnachtsbaum kleine 
Puppen aus der 1906 von Carl Horn 
gegründeten Puppenfabrik gefun-
den haben. Sie befand sich auf der 
Pirnaischen Straße. Die männlichen 
und weiblichen Minipuppen trugen 
liebevoll und detailreich genähte und 
gehäkelte Kleidung. Da es Puppen 
in den verschiedensten Trachten 
gab, waren die Horn-Püppchen auch 
beliebte Sammlerobjekte.
In manchem Kinderzimmer, aber 
wohl vor allem in Sammlungen sind 
heute noch Dresdner Handpuppen 
mit ihren ganz besonderen Charak-
terköpfen zu finden. Ob Kasper oder 
Gretel, Seppel, Hexe, Teufel, Zaube-
rer, Räuber, die von Hand gefertigten 
Puppen schauen durch eine beson-
dere Ziehtechnik sehr lebendig und 




Diese Puppen gibt es etwa seit 
Beginn des 20. Jahrhunderts. Die 
„Dresdner Künstlerpuppen“, unter 
dieser Bezeichnung werden sie bis 
heute produziert, wurden von An-
fang an von verschiedenen Künstlern 
hergestellt. Beispielsweise von Grete 
Ludwig-Strippel, die ihre Puppen 
vor kunstgesinnten Studenten der 
Technischen Hochschule Dresden 
getestet haben soll. Die besonderen 
Handpuppen, jede ein Unikat, wur-
den nach dem Zweiten Weltkrieg bis 
1972 von der Firma „Künstler-Hand-
spielpuppen Curt Meißner“ herge-
stellt. Die Firma hieß dann – verstaat-
licht – VEB Künstlerpuppen Dresden. 
Wobei die Puppen ein Exportschla-
ger der DDR blieben.
Die Dresdner Spielzeughersteller 
hatten auch einen guten Namen bei 
der Herstellung von „Reformspiel-
zeug“. Dieses wurde so ab 1902 
aus natürlichem Material gefertigt, 
um die Fantasie und die Kreativität 
bei Kindern und Jugendlichen zu 
fördern: bewegliche Holztiere zum 
Ziehen, Holzfiguren, Schaukelpferde   
– immer künstlerisch gestaltet und in 
nur kleinen Serien. Diese Art „Dresd-
ner Spielzeug“  gehörte zur Produkt-
palette der Deutschen Werkstätten 
Hellerau und der „Werkstätten für 
deutschen Hausrat“ von Theophil 
Müller.
Nicht nur zur Weihnachtszeit waren 
in vielen Familien Würfelspiele sehr 
beliebt. Brettspiele zu ganz unter-
schiedlichen Themen – von Heimat 
über Natur bis Märchen – brachte 
der von Walter Flechsig 1930 in 
Dresden gegründete Verlag heraus. 
Den Verlag gab es auch noch nach 
1945, dann mit einem Firmenlogo, 
das fast jedes Kind in der DDR kann-
te: das Spielmännlein mit seinem 
spitzen Hut. Es war auch im Spiel zu 
entdecken, wo es auf seine Art den 
Spielverlauf kommentierte.
Das lustige Männlein blieb das Logo, 
als die Landesdruckerei Sachsen, 
Dresden, ab 1960 die Spielepro-
duktion übernahm. Und es war im 
Logo von SPIKA, dem Spielewerk 
Karl-Marx-Stadt, in dem die meisten 
Familienspiele in der DDR produ-
ziert wurden. Wahrscheinlich noch 
im Flechsig-Verlag wurde in den 
50er-Jahren ein Spiel aufgelegt, das 
als wohl Einziges die Wende wirklich 
überlebte und sogar jetzt noch, in 
etwas neuer Form vom Fürther Spiel-
zeughersteller noris – die Firma gibt 
es seit 1907 – aufgelegt wird: „Der 
bunte Würfel“.  
 
Bilder statt Zahlen 
 
Das Spiel für Vorschulkinder, bei 
dem Bilder die Zahlen auf dem Wür-
fel ersetzen, die sich dann auf dem 
Spielbrett wiederfinden. Eine fröhli-
che Bilderwelt, die Marianne Drech-
sel schuf. Die Künstlerin gestaltete 
neben Würfel- und Quartettspielen,  
Bilderbüchern, Mal- und Bastelbü-
chern, Glückwunschkarten auch 
Adventskalender. 
So war Dresden durchaus ein 
Spielzeugland, wie das Stadtmuse-
um Dresden seine Sonderausstel-
lung titelt. „Mit Teddy ins Dresdner 
Spielzeugland“ lädt vom 2. Dezember 
2017 bis 4. März 2018 große und 
kleine Spielzeugfans ein, Dresdner 
Spielzeughersteller, Geschäfte und 
vieles mehr zu entdecken.  
 M. Dänhardt
„Mit Teddy durchs Dresdner 
Stadtmuseum“ 
bis 4. März 2018, Stadtmuseum 
Dresden, Wilsdruffer Straße 2, 
01067 Dresden
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Eine ganze Stadt nur eine große Trümmerwüste. Der Betrachter fühlt den beißenden Rauch des 
Feuers, den Staub, die Asche. Das 
Panometer Dresden präsentiert ab 
dem 13. Januar 2018 erneut das Pa-
norama „Dresden 1945 – Tragik und 
Hoffnung einer europäischen Stadt“.
Die mit dem German Design Award 
2016 ausgezeichnete Panoramaaus-
stellung ist bis zum 22. April 2018 
zum vierten Mal im Panometer Dres-
den zu sehen. Danach wird erneut 
„Dresden im Barock“ gezeigt. „Mit 
dem halbjährlichen Wechsel möchte 
ich zu einer Bereicherung innerhalb 
der Dresdner Museums- und Kultur-
landschaft beitragen. Sowohl die Zeit 
des Barocks als auch die Geschehnis-
se um 1945 haben die Stadt ent-
scheidend geprägt. Ich glaube daher 
fest, dass die beiden Panoramen den 
Einwohnern und auch Besuchern 
Dresdens einen besonderen  
Einblick in die jeweilige Zeit gewähren 
und der Zugang dazu durchgehend 
ermöglicht werden muss“,  
so Panorama-Künstler Yadegar Asisi, 
ein gebürtiger Wiener der seine  




Das Panorama „Dresden 1945“ 
wurde 2015 zum ersten Mal im Pa-
nometer Dresden gezeigt. Innerhalb 
weniger Monate kamen bereits über 
160.000 Besucher. Das etwa 3.000 
Quadratmeter große Rundbild zeigt 
die zerstörte Innenstadt von Dres-
den unmittelbar nach den alliierten 
Bombardements im Februar 1945 im 
Maßstab 1:1. Der Betrachter erlebt 
die Ausmaße der Zerstörungen wie 
vor über 70 Jahren vom Rathausturm 
am Rande der Altstadt. Über der Sze-
nerie liegen schwere Rauchschwaden 
und einzelne Brände erleuchten die 
apokalyptische Trümmerlandschaft. 
Das Projekt ist in engem fachlichem 
Austausch mit dem Militärhistori-
schen Museum der Bundeswehr in 
Dresden entstanden. 
Der aus international bekannten 
Film-, TV- und Werbeproduktionen 
bekannte Komponist Eric Babak 
konzipierte die Begleitmusik sowie 
eine auf das Panorama abgestimmte 
Geräuschkulisse und vervollständigt 
so den intensiven Raumeindruck im 
Panorama.
Dresdner geben dem Wiederauf­
bau ein Gesicht
Eine begleitende multimediale 
Ausstellung führt in die Thematik ein 
und spannt den Bogen der Stadtge-
schichte von der Jahrhundertwende 
um 1900 über die Zeit des National-
sozialismus bis hin in die Nachkriegs-
zeit. Der abschließende Filmbeitrag 
schenkt Zeitzeugen der Bombar-
dements und des Wiederaufbaus 
Gehör. Dresdner berichten aus ihren 
Kindheits- und Jugendtagen inner-
halb der zerstörten Stadt und geben 
dem Antrieb, sie zu enttrümmern 
und ein neues Leben zu beginnen, 
ein Gesicht. 
GROSSE TRAGIK, GROSSE HOFFNUNG
Yadegar Asisi zeigt ab 13. Januar 2018 wieder sein Panorama-Bild über das zerstörte Dresden von 
1945 im Panometer in Reick.
 
Panometer Dresden, Gasan-
staltstraße 8B, 01237 Dresden. 
Eintritt für Vollzahler 11,50 EUR, 
Ermäßigt 10,00 EUR, Kind 6,00 
Euro. Kind unter 6 Jahren frei. 




denkarte und eine Begleitper-
son erhalten 1,00 EUR Preis-
nachlass auf ihre Eintrittskarte
Die Stadt in ihrer ganzen Pracht
Szenenwechsel ist dann ab 28. April 
2018. „Dresden im Barock“ zeigt eine 
völlig andere Seite der Dresdner 
Geschichte. Die Stadt ist auf dem Hö-
hepunkt der Prachtentfaltung als ba-
rockes „Florenz an der Elbe“. Yadegar 
Asisi präsentiert in dem 360°-Pano-
rama das Stadtleben und den Alltag 
am barocken Dresdner Hof in der 
Augusteischen Epoche, also der Zeit 
von etwa 1695 bis 1760. Zu sehen 
ist die sächsische Metropole in ihrer 
architektonischen Pracht. 
Seit der Studienzeit in den 1970er-
Jahren an der TU Dresden hat Yade-
gar Asisi eine besondere Beziehung 
zur Stadt Dresden. Für ihn hat die 
lange Geschichte der sächsischen 
Metropole im Herzen Europas eine 
europäische Dimension: Mal war zum 
Beispiel die dynastische Bindung von 
Kursachsen an protestantische Höfe 
wie Dänemark oder Brandenburg 
prägend, ab dem 18. Jahrhundert 
suchten  sie eine enge Annäherung 
an katholische Herrscher, allen voran 
an das Kaiserhaus in Wien, aber 
auch an den französischen Hof oder 
Kurbayern.
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DRESDNER AGENDA 21 AKTUELL
Feierliche Verleihung der Agenda-Preise im Rahmen des UN-Days am 24. Oktober
Am 24. Oktober, dem Tag der Vereinten Nationen, feierte Dresden fünf Jahre 
UN-Standort mit der UN-Universität 
UNU-Flores (Institute for Integrated 
Management of Material Fluxes and 
of Resources). Zum Tag der offenen 
Tür konnte in einem interaktiven 
Programm die Arbeit des Instituts 
mit den UN-Mitarbeiter/innen selbst 
erkundet werden. Die Lokale Agenda 
21 als Tochter der UNO-Konferenz 
über Umwelt und Entwicklung 1992 
in Rio feierte quasi mit ihrer Univer-
sitätscousine und hat die Geburts-
tagstorte um 12 Uhr im World Trade 
Center mit dem sächsischen Staats-
minister für Bundes- und Europaan-
gelegenheiten und Chef der Staats-
kanzlei Fritz Jaeckel angeschnitten. 
Zu einem Gruppenfoto zum Jubiläum 
fanden sich 70 Dresdner Bürger/in-
nen aus 38 Ländern zusammen.
Der Festakt fand am Abend mit der 
Preisverleihung des Agenda-Wett-
bewerbes im Rathaus statt. Ausge-
zeichnet in der Kategorie „Bildung 
für Nachhaltigkeit und gesellschaftli-
ches Miteinander“ wurde das Projekt 
„Stories of Change“ vom Sukuma 
Arts e.V. „Stories of Change“ erzählt 
in kurzen Videospots Geschichten 
des Wandels, zeigt dadurch Best 
Practise-Ideen und inspirieren die 
lokale Bevölkerung mit Alltagsheld/
innen aus ihrer Nachbarschaft. In 
der Kategorie „Nachhaltige Kinder- 
und Jugendprojekte“ wurde „Querge-
dacht“ vom Entwicklungspolitischen 
Netzwerk Sachsen e.V. (ENS) prä-
miert. „Quergedacht“ ist ein interakti-
ver Themenstadtplan Dresdens, der 
nachhaltige Projekte, Anlaufpunkte 
und Konsummöglichkeiten analog 
und digital leicht und attraktiv zu-
gänglich macht. Der Publikumspreis 
hatte dieses Jahr das Thema „Migra-
tion und Stadtgesellschaft“. Für 
diese Kategorie wurden die Projekte 
„Willkommen in Löbtau“, „Vision In-
tegration“ und „Afeefa.de“ nominiert. 
Afeefa.de überzeugte die Online-
community mit ihrem Webangebot 
und der App für Dresdner Neuan-
kommende. Gesponsert wurden die 
Preise von der DREWAG Stadtwerke 
Dresden GmbH, dem Lions Club 
Dresden Agenda 21 und der Stadt-
entwässerung Dresden GmbH.
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Die Gewinner und Ihre Preisstifter des diesjährigen Wettbewerbes.
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geöffnet Montag 12 bis 20 Uhr, 
Dienstag bis Freitag 10 bis 20 
Uhr, Samstag 10 bis 18 Uhr
Inhaber der DREWAG-Kunden-
karte erhalten drei Prozent 
Rabatt auf ihren Einkauf sowie 
Parkkostenerstattung ab einem 
Einkauf von 25 Euro.
%
DREWAG – Service
KOSTBARKEITEN DICHT AN DICHT 
Bei Antik & Design wird jeder Geldbeutel fündig
Hundertzwanzig Quadrat-meter – und gefühlt jeder Zentimeter des Antik & 
Design-Shops an der Königstraße 
9 hält ausgesuchte Schätze zum 
Entdecken bereit: Schuhe – feine 
Abendschuhe wie auch hochwertige 
Slipper, Stiefel und anderes für die 
Dame – sind auf Tischen aufgestellt. 
Italienische Handtaschen in vielfälti-
ger Ausführung zieren Wände und 
Regale. Auf einem Ständer hängen 
Schals aus peruanischer Alpakawolle, 
dazwischen stehen Tischchen aus 
belgischer Eiche und Metall, große 
Vasen, ganz hinten Teppichmuster 
und Stoffe. Regale bis unter die 
Decke sind angefüllt mit ausgefal-
len gestaltetem Geschirr, rustikalen 
Garderobenhaken, Teekannen, 
Eierbechern und anderen durchaus 
nützlichen Dingen für den alltäg-
lichen Gebrauch. Französische 
Akzentleuchten aus Bambus oder 
Metall, italienische Designerleuchten 
und auch hübsche technische Lam-
pen illuminieren die gesammelten 
Kostbarkeiten im Laden von Christi-
na Dermann. Die kleine Dresdnerin 
steigt regelmäßig auf hohe Leitern, 
um ihren umfangreichen Fundus von 
jedem Staubkörnchen zu befreien. 
1991 eröffnete sie ihren ersten Antik 
& Design-Laden in Dresden-Striesen. 
Seit 1997 liegt ihr Geschäft auf der 
Königstraße, direkt gegenüber dem 
Bülow-Palais, dem die Inhaberin 
etliche Kundschaft zu verdanken hat. 
Doch Antik & Design ist kein Laden 
für den ausschließlich umfangrei-
chen Geldbeutel: Die Preise starten 
bei 4,50 Euro. „Für ein ausgefallenes 
Geschenk zum Beispiel muss der 
Kunde nicht Hunderte Euro aus-
geben“, erklärt Christina Dermann. 
Inspiration für das hochwertige Sor-
timent ihres Concept Stores holt sich 
die Dresdnerin auf Messen etwa in 
Mailand oder Paris und trägt so ein 
bisschen internationales Flair in die 
sächsische Landeshauptstadt.
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SPEISEN WIE BEI DONNA LEON
Im „Brunetti“ in Dresden-Striesen dreht sich alles um einen Kriminal-Kommissar
Stark für unsere Stadt
In unseren Produkten steckt 100 % r
egionale 
Energie von der DREWAG.
%
Ein safrangelber Samtvorhang trennt Striesen von der kulina-rischen Welt des Commissario 
Guido Brunetti. Denn im Restau-
rant „Brunetti“ an der Lauensteiner 
Straße dreht sich alles um den von 
Schriftstellerin Donna Leon geschaf-
fenen feinsinnigen Kriminalisten aus 
der Lagunenstadt Venedig. So stand 
für die Pizza Signora Elettra mit Ana-
nas und gekochtem Landschinken 
die aufgeschlossene Sekretärin des 
Kommissars Pate. Brunettis Kollege 
Sergente Alvise wiederum ist auf der 
Speisekarte als gleichnamige Pizza, 
belegt mit extra importierter Salami 
Napoli, verewigt. Für die perfekte 
Backtemperatur sorgt der Steinofen 
in der Küche. Hier bereitet Chef-
koch Toni Römer außerdem täglich 
frische Pasta zu und selbstverständ-
lich die Klassiker der mediterranen 
Küche: Bruschetta etwa oder Vitello 
tonnato, Saltimbocca alla romana 
oder hausgemachtes Tiramisu. „Wir 
kochen saisonal und, wenn möglich, 
mit Zutaten von hier“, erklärt der 
Küchenchef. Der verwendete Honig 
zum Beispiel stammt vom Dresdner 
Cityimker. Ausgesuchte italienische 
Weine runden das Menü ab. Gekocht 
und bewirtet werden die Gäste mit-
hilfe von jährlich etwa 60.000 kWh 
des Dresdner Strom Variant Komfort.
Der Einfluss der beliebten Romanfi-
gur beschränkt sich bei Weitem nicht 
nur auf die Gerichte. Auf beleuch-
teten Glasplatten an den Wänden 
können Einzelheiten zu Brunettis 
Kriminalfällen nachgelesen werden. 
Bücher Donna Leons sind in einer 
Vitrine zu finden, gleich neben Films-
zenen aus den bekannten ARD-Ver-
filmungen, die einige Wände zieren. 
Bis zu 80 Gäste finden hier, unter 
den Blicken von „Brunetti“-Darsteller 
Uwe Kockisch, ihren Platz. Weitere 
28 Plätze bietet der urgemütliche 
Gewölbekeller, der auch gemietet 
werden kann – zum Beispiel für Fir-






geöffnet Montag bis Samstag  
17 bis 23 Uhr
Sonntag 12 bis 22 Uhr
Mittwoch geschlossen
Bei Bestellung zweier Hauptge-
richte erhalten Sie das günstigere 
umsonst. 
* gültig bis 29. März 2018, nicht einlösbar 
an Feiertagen, Silvester, Neujahr und am 
Valentinstag.
DREWAG – Service    31
KraftWerk – Dresdner Energie-Museum 
Öffnungszeiten:  Mi. 10:00–17:00 Uhr,
   Okt.–Juni: Sa. 13:00–17:00 Uhr oder auf 
Anfrage unter Telefon 0351 860-4180
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Das nächste DREWAG­ 
Kunden magazin erscheint  






im DRESDEN FERNSEHEN jew. 
zwischen 18:30 und 22:30 Uhr
ab 01.01.2018 
Lampen­Check
im DRESDEN FERNSEHEN jew. 
zwischen 18:30 und 22:30 Uhr 




Oederaner Str. 21, 01159 Dresden
Rundgang im GT­HKW 
Nossener Brücke 
Info: Mindestalter 14 Jahre,  
festes Schuhwerk
FÜHRUNGEN*
noch bis 09.02.2018 
Ausstellung 
Der poetische Sachbestand 
von Maritza Studart
Ort: DREWAG-Treff  
Fotoausstellung
16.01.2018, 18:00 Uhr* 
Energiedialog des Lokale 
Agenda 21 für Dresden e.V. 





Referent: Dr. Felix Kapp,  
TU Dresden 
19.01.2018, 9:00–17:00 Uhr 
Messe
KarriereStart Dresden
Ort: Messe Dresden,  
Zur Messe, 01067 Dresden 
DREWAG­Stand:  









DSC : Rote Raben Vilsbiburg
Ort: Margon Arena
Bodenbacher Straße 154,  
01237 Dresden
Wir wünschen  
frohe Weihnachten 
& ein neues Jahr 
voller Energie.
